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In der Expedition des Couriers.

Der Conrier. Dur die K. Poſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
ouen andern Orten 278 Sgr.

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.
m

Halle, Dienstag den 19. Marz 18339
m

Fr. 66.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal des
jetzigen Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. März 1839. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland
Berlin, d. 17. März. Se. Maj. der König haben dem Pro-

vinzial- Steuer Direktor, Geheimen Ober-Finanz Rath Land-
mann, und dem Geheimen Ober-Finanz- Rath Pochham-
mer zu geſtatten geruht, das Ritterkreuz des Guelphen Or-
dens, welches ihnen vom Könige von Hannover Majeſtät ver
kehen iſt, anzunehmen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Sachſiſchen
Hofe, von Jordan, iſt von Dresden hier angekommen.

Berlin, d. 18. März. Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kö-
nigl. Hannoverſchen Hofe, Freih. Kreß von Kreſſenſtein,
iſt von Neu-Strelitz hier angekommen.

Merſeburg d. 9. März. Jn der Straf- und Beſ
ſerungs- Anſtalt zu Lichtenburg befanden ſich am Schluſſe
des Jahres 1837 694 Strafgefangene, im Jahre 1838 wurden
eingeliefert 485 Sträflinge, und es ſind demnach im Ganzen
1177 Verbrecher im verfloſſenen Jahre detinirt worden, von de
nen die tägliche Durchſchnittszahl 711, und zwar 530 mannli-
che und 181 weibliche, betrug. Von dieſen ſind 28 als Auslan-
der uber die Grenze gebracht, 360 nach ihrem Beſtimmungsort
zuruckgekehrt, 12 in andere Anſtalten abgeliefert und 5 begna-
digt worden dagegen iſt Keiner entwichen, aber 4! ſind in der
Anſtalt geſtorben und 731 Verbrecher in das Jahr 1839 uberge-
gangen. Von den in dieſem Jahre in der Anſtalt befindlich ge
weſenen Sträflingen waren 25 zu lebenslänglicher Zuchthaus
ſtrafe, 8 über 30 Jahre, 19 über 20 Jahre, 89 über 10 Jahre
v. ſ. w., und dabei 2 zum neuntenmale verurtheilt worden und

Die Strafgefangenen wurden hauptſächlich miteingeliefert.

Wollen und BaumwollenWeberei und Spinnerei beſchaftigt
und erwarben dadurch 19,653 Thlr. ſo wie ſie außerdem der
Anſtalt 2427 Thlr. durch ihre Arbeiten erſparten. Durchſchnitt
lich verdiente jede der arbeitsfähigen Perſonen im Jahre 35 Thlr.
21 Sgr. 10 Pf. Die Unterhaltungskoſten der ſämmtlichen Ge
fangenen betrug 34,441 Thlr., mithin fur die Perſon 48 Thlr.
18 Sgr. 2 Pf. und es müſſen nach Hinzurechnung der General-
koſten aus Staatsfonds fur jeden Verbrecher in der Anſtalt fur
das Jahr 1838 17 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. zugeſchoſſen werden.

Leipzig, d. 6. März. Aus dem Chemnitzer Wochenblatte
erfahren wir, daß ſich aus dem eigenmachtigen Verfahren der
katholiſchen Geiſtlichkeit daſelbſt, Kinder aus gemiſchten Ehen,
wo die Vater der katholiſchen, die Mutter der proteſtantiſchen
Religion zugethan ſind, ohne Weiteres katholiſch zu taufen, öf
fentliche Streitigkeiten dagegen und dafür erhoben haben.
Bei dieſer theilweiſe und durch die gegenwärtigen Verhältniſſe
mehr noch hervorgerufenen Stimmung iſt es den erleuchteten
Männern und freiſinnigen Behörden nicht genug zu danken,
wenn ſie das Feſt der Einführung der reinen evangeliſchen Lehre
in unſerem Sachſen feierlich zu begehen trachten.

Belgien.
PrivatNachrichten aus Brüſſel ſagen, daß am 12. Marz
eine Verſammlung von einigen 40 Deputirten ſtattgefunden
habe, worin beſchloſſen wurde, in der Sitzung am 14. auf An
nahme des Londoner Vertrags und auf den Schluß der Diskuſ-
ſion anzutragen. Jm Fall der Antrag angenommen wird, glaubt
man, daß in der Sitzung der Repräſentanten Kammer vom
15. oder 16. die Berathung uüber die ſpeziellen Artikel erfolgen
wird, und zwar ſo, daß es am 16. zur Abſtimmung kommt.
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Frankreich.
Paris, d. 13. März. Geſtern Abend cirkulirte eine Mi

niſterliſte mit folgenden Namen: Soult, Guizot, Thiers,
Sauzet, Paſſy, Duchatel, Villemain, Duperre.
Soult und Thiers hatten geſtern mehrere Konferenzen die zu
keinem Ergebniß fuhrten.

Soult, Thiers und Guizot waren heute zuſammen in
den Tuilerien. Man wuünſcht ſehr das Miniſterium heute
noch fertig zu bringen man hatte dann ein Duplikat des Ka
binets vom 18. März (1831).

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. März. Jn der letzten Verſammlung des

Londoner Gemeinderaths legte der Lord-Mayor ein Schreiben
von einem Mitgliede dieſer Behörde vor, in welchem dieſer eine
an ihn ergangene Einladung zu einem Gaſtmahle in Manſion-
houſe ablehnte. Herr Potter, ein Kohlenhandler, ſagte in
dieſem Schreiben dem Lord -Mayor, der mit großem Eifer die
durch eine Vereinigung der Kohlenhändler hervorgebrachte Stei-
gerung der Kohlenpreiſe herabzudrucken ſucht, er ſei ein Eſel,
der trotz dem Aufputz ſeines vielgeliebten Amtes durch ſein Yaen
ſeinen wahren Charakter verrathe. Der Gemeinderath beſchloß,
ſeinem groben Mitgliede einen Verweis zu geben.

Der Pfarrer Steffens befindet ſich gegen Kaution noch
immer auf freien Füßen und halt fortwährend Reden vor unge-
heuren Volksmaſſen. Seine Anhänger haben ſo viel für ſeinen
Unterhalt zuſammengeſchoſſen, daß er wochentlich 4 Pfund be-
kommt, und fur ſeine Vertheidigung ſind bereits 1000 Pfund
eingegangen, die er, wie es heißt, einem der eifrigſten Tories,
Sir Charles Wetherell, verdankt.

Spanien.
Don Karlos hat ſein Hauptquartier am 7. Marz nach

Toloſa verlegt. Villareal iſt zum Adjutanten des Praten-
denten ernannt worden. Maroto's Truppen ſtehen noch bei
Durango. Die Generale Caſa Eguia, Gomez, Elio,
Zariateguy, ſind wieder in Dienſtthätigkeit geſetzt worden.
Pater Cyrillus ſollte am 8. März als Konſeilpräſident zu To-
loſa inſtallirt werden.

Die Morning Poſt enthält ein Schreiben eines Offiziers
von hohem Range im Dienſte des Don Karlos, durch wel-
ches derſelbe das Dunkel aufzuklären ſucht, das uüber den neue
ſten Ereigniſſen im karliſtiſchen Hauptquartier ſchwebt. Dieſem
Berichte zufolge, wäre es keinesweges der Streit zwiſchen der
baskiſchen und der kaſtilianiſchen Partei, welcher zu den zahlrei-
chen Hinrichtungen geführt hätte, ſondern die Entdeckung einer
weit verzweigten Verſchworung, die, hauptſächlich von dem
Miniſter und Chef der Kamarilla, Don Arias Tejeiro, ge
leitet, den Zweck gehabt, ſowohl den Karliſten Chef Ma-
roto zu ſturzen, als beſonders der Gemahlin des Don Kar-
hos, der ehemaligen Prinzeſſin von Beira, und ihrer Partei
allen Einfluß auf Don Karlos zu entziehen den man zu ei-
nem willenloſen Werkzeuge der Kamarilla machen wollte. Ma-
roto, ſo wird erzahlt, habe ſchon gleich nach ſeiner Ernennung
zum Chef des Generalſtabes des Don Karlos genaue Nach-
richt von der Unzufriedenheit und dem Haſſe der andern mit ihm
rivaliſirenden Chefs erhakten, darauf aber eben ſo wenig wie auf
die Aeußerungen des Uebelwollens Gewicht gelegt, welche ihm
Tejeiro und die anderen Miniſter und höheren Civil-Beamten
kundgegeben. Erſt durch das Treffen bei Lesma gegen Diego
Leon am 3. Dec., welches nur deshalb nicht vortheilhafter aus-
gefallen ſei, weil ſein Stabs-Chef, General Carmona, ihn
abſichtlich im Stiche gelaſſen habe, ſei er aufmerkſamer geworden
auf die ihm von mehreren Seiten zugehenden Winke von einer
weit verbreiteten Verſchworung jener höheren Offiziere und

Beamten und ſo ſei er denn endlich in den Beſitz von Doku
menten gelangt, aus denen hervorgehe, daß man eine Meuterei
unter den Truppen habe ſtiften wollen, um nicht nur ihn ſelbſt
vom Kommando zu entfernen, ſondern auch viele andere Perſo-
nen aus der Umgebung des Don Karlos und beſonders der Ge
mahlin deſſelben zu verbannen. Auch erfuhr Maroto, daß man
beabſichtige, die Generale umbringen zu laſſen, die ſo lange im
Gefängniß ſchmachteten, weil ſie gegen die auf Veranlaſſung
Tejeiro's und ſeiner Kollegen am 29. Okt. 1837 erlaſſene
Proklamation Proteſt eingelegt hatten, durch welche die Rückkehr
der verungluckten Expedition jenes Jahres uüber den Ebro der
Schuld Zariategui's und anderer Generale aus der Schule
Zumalacarregui's beigemeſſen wurde.

Vermiſchtes.
Der große Thurm der Kathedrale in Gent droht dem

Einſturz, und es wird gefurchtet, daß dieſes ehrwurdige Bau
Denkmal, wenn es nicht zu reſtauriren iſt, niedergeriſſen wer-
den muß. Schon ſind die Einwohner beſorgt, daß die Aequi-
noktialſtuürme den Thurm vollig erſchuttern und auch den umlie-
genden Häuſern Gefahr bringen mochten.

Ein Breslauer Blatt meldet: Am 3. Marz fuhr ekn
Königl. Föorſter aus Stoberau, Brieger Kr., mit ſeiner Fa
milie nach Altköln, deſſelben Kr., zu einem Kollegen auf Beſuch,
und ſtellte ſein mit ſich genommenes Doppelgewehr bei letzterem
in die Geſindeſtube hinter einen Schrank. Als ſich ſpäter ein
Knecht, eine Magd und der Sjahrige Sohn des Forſters allein
in der Stube befanden, brachte der kleine Knabe das Gewehr
hervor und ſpielte damit, worauf es der Knecht in die Hände
nahm und, abwechſelnd auf ihn und ſie anlegend, aäußerte: er
wolle ſie erſchießen, wobei das Gewehr aber nicht losging. Nach
einigen andern Geſprächen legte derſelbe noch einmal an und zer
ſchmetterte der Magd den linken Oberarm bis zur Schulter, wor
auf dieſelbe, trotz aller angewandten ärztlichen Hülfe, am 4. d.
in Folge der Verblutung ihren Geiſt aufgab.

Man erzahlt ſich in Wien folgendes Faſchingsſtuck-
chen: Ein junger Mann verlangte in einem minder bedeutenden
Gaſthauſe in der Vorſtadt, deſſen Wirth ihm als ein reicher, geld-
ſuchtiger Filz bekannt war, ein abgelegenes Stubchen, in welchem
er ungeſtört arbeiten köonne, und das er gut zu bezahlen verſprachd.
Es wird ihm eingeraumt; der Wirth, neugierig, das geheimniß-
volle Treiben ſeines Miethsmannes kennen zu lernen, uberraſcht
ihn eines Tages und dieſer giebt ſich ihm als einen Banknoten-
Fabrikanten zu erkennen, und legt zum Beweiſe eine eben verfer-
tigte Funfgulden und Zehngulden Banknote vor. Der Wirth
droht mit der Anzeige bei der Polizeibehörde doch Freund Adept
beſchwichtigt ihn mit dem Verſprechen, immer mit ihm theilen
zu wollen. Die dem Wirth uübergebenen Banknoten werden nun,
ſelbſt in der Bank, nicht als falſch erkannt; da glaubt das ſpeku
lative Gaſthausgenie einen reichen Fiſchfang zu thun und fragt
ſeinen Adepten, ob er nicht auch Banknoten von großerem Be
trage, etwa 500 oder 1000 Gulden zu fertigen im Stande ſeit
dieſer bejaht es allerdings und giebt vor, es fehlten ihm nur
hierzu die Originale. Dem kann leicht abgeholfen werden. Der
Wirth leiht ihm eine Muſter -Banknote von 1000 Gulden. Der
Miethsmann macht ſich an die Arbeit, und als Abends der ſich
ſchon im Stillen freuende Gaſthausbeſitzer nachſehen will, wie
weit das Werk gediehen ſei, iſt mein lieber Banknoten -Fabri-
kant mit den 1000 Gulden verſchwunden. Es verſteht ſich, daß
er nicht im Stande war, wirkliche Banknoten zu machen und
die früher dem Wirthe gegebenen ganz ächte waren.

Dem Gemeinde- Rath in Newcaſtle wurde kurzkfch
eine Bittſchrift von 115 Dienſtmädchen uüüberreicht, worin ſie
wünſchten, nicht mehr genöthigt zu ſein, jeden Tag die Straße

vor dem Hauſe ihrer Herrſchaft reinigen zu muſſen.
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Am 17. Jan. feierten in Seehauſen (Herzogthum
Magdeburg) ein Sohn, Vater und Großvater gleichzei
tig ihren Geburtstag. Der Großvater wurde am 17. Jan 1767,

3

der Vater am 17. Jan. 1792 und der Sohn am 17. Jan. 1817
geboren, ſo daß der Vater gerade 25 Jahre älter iſt, als der
Sohn und der Großvater eben ſo viel älter als der Vater.

r v wüFamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Am Sonnabend als am 16. dieſes Mo
nats fruüh 49 Uhr entriß mir der unerbittli-
che Tod nach kurzen aber ſchweren Leiden an
Folgen der Entbindung meine inniz geliebte
Frau Auguſte Rolle geb. Mennigke
in einem Alter von 36 Jahren. Nur wer die
Verblichene und unſer häusliches Verhältniß
näher kannte, wird meinen gerechten Schmerz
zu wuürdigen wiſſen, denn ich verlor in ihr eine
treue Gattin eine liebevolle Mutter ihrer
Kinder. Außer mir weinen ihr noch nach
tiefbetrubte Eltern und Geſchwiſter ſo wie
auch drei unerzogne Kinder. Deeſen ſo
ſchmerzlichen Verluſt zeiget theilnehmenden
Freunden und Verwandten hiermit an

Kütten, d. 18. März 1839.
G. Rolle.

Bekanntmachungen.
Kapitalgeſuch.

19,000 Thlr. Preuß. Courant werden zur
einzigen und erſten Hypothek auf ein im Her-
zogthume Sachſen in der fruchtbarſten Ge-
gend des Bezirks Merſeburg gelegenes,
30,000 Thlr im Werthe ſtehendes, Rittergut
gegen 3 pCt. Verzinſung geſucht.

Die Einzahlung kann ſofort geſchehen und
wird von denen darauf Reflektirenden Ant-
wort gebeten.

Der Juſtiz-Kommiſſar
J. C. Pazſchke.

Pferde- Auction.
Durch Nachzucht und Kauf ſind auf einem

Rittergute hieſiger Gegend circa 8 bis 10
Stück noch brauchbare ſtarke Ackerpferde uber-
complett geworden und ſollen dieſe einzeln

Donnerstags den 21. März e.,
Vormittags 9 Uhr,

im Gaſthofe zum grunen Hofe, meiſtbie-
tend, gegen bagare Bezahlung in Courant, ver
kauft werden.

Halle, d. 11. März 1839.,
W. Rößler.

Chaiſenwagen- Verkauf.
Nach dem Schluß der auf den 21. d. M.

Vormittags 9 Uhr im grunen Hofe anſtehen-
den Pferdeauction, kommt auch eine, in gu-
tem Stande befindliche, in 4 Federn hängen-
de zweiſpännige Chaiſe, ganz und halbver
deckt zu fahren zur Verſteigerung.

Halle, den 14. Marz 1839.,
W. Rößler-

zwei Fagotts, vorzuüglich ein neues noch nicht
gebrauchtes, von den beruühmten Meiſter C. Al-
menröder aus Bibrich nach der neueſten Me
thode bearbeitet, zu verkaufen.

Mauergaſſe No. 1667.,
nahe am Francken Platz.

Die vormalige königl. Forſtparcelle, das
Rogkenholz, jetzt ein Ackerſtuck von 24 Mor-
gen 121 [R., ſoll, im Ganzen oder im Ein
zelnen, verkauft, oder auf mehrere Jahre ver
pachtet werden. Kauf oder Pachtluſtige kön-
nen das Nähere hieruber in Gutenberg,
von dem Beſitzer dieſes Grundſtucks, erfahren.

Zum bevorſtehenden Viehmarkt, lade ich
zur freundlichen Aufnahme, die Land Leute,
denen der Weg unbedingt vorbeiführt, auch
jeden andern meiner Gönner, ergebenſt ein
mich zu beſuchen. Mit Speiſe und Getränke
werde ich beſtens dienen.

Wiedero,
in der Klausſtraße im Glaſermeiſter Neuberts

Hauſe.

Hundert Hammel werden vom 1., April
bis Ende October d. J. zu Sagisdorff bei
Reideburg in die Weide genommen und pro
Stuck 20 Sgr. entrichtet. Die Beſtellungen
mit Angabe der Stuckzahl werden bei dem
Gärtner zu Sagisdorff gemacht.

Da ich Oſtern d. J. mein bisheriges
Logis verlaſſe, ſo erſuche ich diejenigen, deren

Naumburg a. d. S. d. 2. Maärz 1839. Dokumente und Manualakten ſich noch bei
mir befinden, dieſelben bis Ende Marz abzu
holen.

Halle, den 16. März 1839.
Verw. Dr. Stiſſer.

Weiße Franzweine:
Graves pro Anker 15Thlr. pro Bout. 122 Sgr.
HIaut Barsac do. 16 do. 16
Haut Sauternes pro Anker 18 Thlr. pro

Bout. 173 Sgr.
Desgleichen 834r pro Anker 20 Thlr. pro

Bout. 20 Sgr.

20 Sgr.
Haut Preignac du Roi pro Anker 28 Thlr.

pro Bout. 25 Sgr.
Chat. d Vquem pro Bout. 1 Thlr.

Halle. G. Rawald.
Verloren.

Es iſt am Sonntage, als den 16. März,
von der Giebichenſteiner Kirche bis in die Allee
ein goldener Fingerring verloren worden, wel-
cher auf der Außenſeite mit einem U. inwen-
dig mit F. W. H. 1887., gezeichnet iſt. Der

ehrliche Finder wird gebeten denſelben gegen
Wegen eingetretener Umſtände iſt ein gut eine gute Belohnung bei dem Cantor Heine-

gehaltenes Piauoforte, eine gute Violine, mann zu Giebichenſtein abzugeben,

IHaut Preignac pro Anker 22 Thlr. pro Bout.

Jch bin geſonnen, mein Haus in der leb-
hafteſten Straße gelegen, worin bis jetzt eine
gangbare Topferei betrieben wurde, mit 5 Stu-
ben, mehreren Kammern u. ſ. w. Seitenge-
baäuden, einer Scheune Stallung und einem
dabei befindlichen Garten, veränderungswegen
aus freier Hand zu verkaufen. Auch kann
eine halbe Hufe gutes Feld und Auenwieſen,
worauf 5 bis 6 Fuder Heu erbaut werden, mit
dazu verkauft werden. Die Halfte der Kauf
ſumme kann darauf ſtehen bleiben.

Belgern, den 6. Maärz 1839.
M. D. Müller.

Brennholz- Verſteigerung.
Den 19. d. M. Vormittags von 10 Uhr an,

ſollen auf hieſigem Forſt Revier eine Quanti-
tat 5 elligte kieferne Scheit und KnuppelKlaf-
tern, einige 4 elligte kieferne StockKlaftern,
ſo wie auch dergleichen Reißig-Schocke, und
mehrere Schocke Stangen, und Leiterbäume
von verſchiedener Lange und Starke meiſtbie
tend verkauft werden.

Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, fich
an gedachtem Tage auf dem Schlage, die Ho-
hekabel, gleich am Eingange des Wabdes, da
zu einzufinden.

Alt-Pouch, den 14. Maärz 1339.
Ulbricht, Foörſter.

Einladung
Jn meinem gut geheizten Zelte auf dem

Roßmarktplatze, ſoll Mittwoch den 20. Marz e.,
Nachmittags Kaffee und Abends ein frugales
Abendeſſen gegeben werden. Pfiſter.

Sehr ſchönen Rollaal à b 12 Sgr. mar.
Aal in Stuckchen à 1 Sgr. 3 Pf. Brataal
in Stuckchen à 1 Sgr. 3 Pf. Brickhaäringe
à Stuck 1 Sgr., ſo wie Neunaugen von allen
Sorten, in Schocken und Einzeln billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Anzeige.

Es ſtehen 6 Stück Zucht Bienenſtöcke nd
auch Walzen zum Ausſuchen zu verkaufen,
beim Stellmachermſtr. Kahnert in Sie-
gelsdorf.

Ein Backhaus in Halle, wo feit mehre
ren Jahren eine lebhafte Backerei betrieben,
iſt unter annehmlichen Bedingungen aus freier
Hand zu verkaufen es enthält 12 Stuben,
14 Kammern, 4 Küchen, 5 Ställe, 1 Ge-
treidehaus großen Hof mit Torfgeruſte und
Einfahrt. Die Bedingungen und das Nähere
bei Bertram auf dem Graſewege.

Eine moderne halbverdeckte Droſchke und
eine leichte halb verdeckte Chaiſe, ein und
zweiſpännig zu fahren, ſtehen zum Verkauf.

Sattler C. Salomon.
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Thereſe Chalybäus
aus Delitzſch

empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Halliſchen
Viehmarkt mit einer großen Auswahl von Da-
menvutz, ſo wie auch Chemiſetts und Man-
ſchetten fur Herren, zu außerordentlich billigen
Preiſen. Mein Stand iſt unter der Buden-
reihe in der Steinſtraße.

Liqueure doppelt und einfach abge

zogene Branntweine, Nordhauſer Korn
empfehle ich den Herren Wiederverkau-
fern unter Zuſicherung der billigſten
Preiſe.

J. F. Scharre,
Markt No. 799.

L. Simon,
Tuchfabrikant aus Bernburg,

empfiehlt zu bevorſtehendem Halleſchen
Markte ſein gut aſſortirtes Lager wollfar-
bener feiner, mittelfeiner, wie auch ge-

ſtreifter und naturfarbener Tuche zum en gros
und Detail-Verkauf, und verſpricht bei den
billigſten Preiſen die reellſte Bedienung.

a Anzeige. DoLuneburger Flachs zu verſchiedenen
Sorten in ganz vorzüglich ſchöner Waare em-
pfehle ich zu billigen Preiſen ganz ergebenſt.

Zugleich verfehle ich nicht ein geehrtes
Publikum auf meine ſelbſt gefertigte Choco
lade, namentlich auf die feinſte mit Vanille,
zu wirklich billigen Preiſen, aufmerkſam zu
machen. Daß ſolche vor vielen andern der
gleichen Fabrikaten den Vorzug verdient, uüber
laſſe ich der geneigten Prüfung und dem gu-
ten Geſchmacke meiner geehrten Abnehmer.

Alsleben an der Saale,
den 15. März 1839.

Albere Bertram.
So eben iſt bei G. G. Lange in Darm-

ſtadt erſchienen und bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle zu haben:
Supp', Gemüſ' und Fleiſch.

Ein Kochbuch für bürgerliche
Haushaltungen, oder leicht ver-
ſtändliche Anweiſung alle Ar-
ten von Speiſen und Backwerk
billig und gut zuzubereiten.
Nebſt einem Anhang vom Ein-
machen der Früchte. geh. 73 Sgr.

Der ſehr bedeutende Abſatz, den dieſes gute
Kochbuch gleich bei ſeinem Erſcheinen findet,
beweiſt, dw es ein vorzugliches Hulfsbuch
für Köchinnen, Hausfrauen und Mädchen
iſt, die ſich des Hausweſens ſelbſt annehmen,
daher wir uns auch aller weiteren Anpreiſung
enthalten.

f Ein gewandter Marqueur, welcher genü
gende Zeugniſſe aufzuweiſen hat findet am
Markt No. 799. ſogleich ein Unterkommen.,

Bekanntmachung.
Für Handelsleute und Putzmacher biete

ich zum kommenden Wieſenmarkt unbeſcha-
det meiner Speiſe und Gaſtwirthſchaft, 8
heizbare Zimmer an der beſten Lage zur Ver-
miethung an, welche auch bequem zum Logi-
ren von Miethern benutzt werden können.

Wieſenhaus bei Querfurth,
den 16. März 1839.

Fr. Schmidt.
Für die Taubſtummen Anſtalt wurden

mir ubergebey: Von K. S Thlr. von Unben.
1 Thlr. und von Unben. 1 Thlr. Den edeln

Wohlthätern ſage ich hiermit meinen beſten
Dank.

A. Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
Einem reſp. Publikum mache ich hiermit

die ergebenſte Anzeige, daß ich meinen Ele-
phanten nebſt einer dreſſirten Hyaäne zum be
vorſtehenden Viehmarkt vor dem Steinthor
bei Frau Ergen zur Schau ausſtellen uüber
die erſtaunlichen Kunſtleiſtungen des Elephan-
ten beſagen Anſchlagzettel Naheres.

M. Le Cerf.
Kapitale von 500, 600, 700, 1000,

1600, 2000, 2500 bis 3000, 3500, 4000
Thlr. ſind jetzt und größere nach 4 bis 6 Wo-

auszuleihen. Der Calculator Deichmann,
Steinſtraße Nro. 130.

Sulzbach Seifertaus Erfurt
beehren ſich einem hochgeehrten Publikum er-
gebenſt anzuzeigen, daß wir dieſen Markt mit
einem vorzüglich ſchönen Lager ſeidener Herren
Cravatten eigener Fabrik, feil halten werden,
die alle gut und ſauber, nach dem neueſten
Pariſer Façons gearbeitet, hinſichtlich ihrer
Form ganz bequem ſitzen und paſſen, dieſer-
halb ſolche als wirklich zweckmäßig empfehlen
können. Außerdem ſind wir noch mit einer
großen Auswahl Chryſtall-Glaswaaren ver-
ſehen. Ferner gewirkte Herren und Da-
menhandſchuhe in Baumwolle und Seide.
Alle dieſe Waaren verſprechen wir zu möglichſt
billigen Preiſen abzulaſſen. Unſer Stand iſt
nahe am Ober- Steinthor.

A. F. Wolf S Co. aus Treuen
im Voigtlande

empfehlen ſich zum bevorſtehenden Markt mit
einem ſchönen Lager baumwollener Tucher aller

Art, en gros, verſprechen bei den billigſten
Preiſen die reellſte Bedienung. Jhr Stand
iſt bei dem Röhrmeiſter Hrn. Müüller, Ober-

ſteinſtraße No. 1496.

chen auf gute ländliche Hypothek à 4 proCt.,

nermeiſter Scheffler in Cönnern.
Einen Lehrburſchen wunſcht der Klemp

Anzeige.
Eitem geehrten Publicum mache ich erge

benſt bekannt: daß ich mich allhier als Ka
pferſchmidt etablirt und in meinem aſſortirten
Waarenlager kupferne und meſſingene Keſſel
aller Art, ſo wie auch Toöpfe, Pfannen,
Plätten u. dgl., auch eiſerne Töpfe, Tiegel,
Pfannen, Schippen und Spaten unter reeller
Bedienung und den billigſten Preiſen zu ha
ben ſind.

Löbejün, den 18. März 1889.
A. Meyer.

Mühle- Verkauf.
In einem Dorfe hieſiger Gegend, welches

160 Feuerſtätten hat ſoll die darin allein be
legene Waſſermuhle, welche einen Muhlgang,
eine Oelmühle mit 6 Paar Stampfen, 6 Acker
gutes Land, 6 Acker Wieſen einen großen
Garten, auch ſehr ſchöne Gebäude und ſtets voll
auf zu mahlen, und ausreichend Waſſer hat,
fur den billigen Preis von 5000 Thlr. mit
der Anzahlung von 3000 Thlr., eingetretener
Umſtände halber, ſofort verkauft werden die
Muhle hat wenig Abgaben, und ertheilt das
Weitere
das Oekonomiſche Geſ. B. Wieſenhaus

bei Querfurth
F. Schmidt.

Anzeige. ePlacirung eines Lehrlings der Oekonwmie
betreffend.

Ein Lehrling der Oekonomie kann ſogleich
oder Anfangs Mai d. J. auf einem bedeuten
den Gute, wo Brau und Brennerei ſich be
findet, angeſtellt werden. Das Nähere er
fährt man am 4. oder 5. April d. J., im
Gaſthauſe zum goldenen Ring in Halle
an der Saale.

Dr.
Putz und Modewaarenlager

von
Emilie Schuffenhauer,

große Ulrichſtraße No. 75,
empfiehlt die neueſten Fagçons in Fruhjahrs-
Huten, die diesjahrigen Strohhute, Baänder
d Blumen dazu paſſend, in ſehr großer Aus-
wahl.

Die neueſten Kragen, auch alle Arten
von Modeartikel, ſind in den ſchönſten Def-
ſeins vorrathig, ſo wie alle neuen Seiden und
Leinen HutStoffe, auch Kragenzeuge zu den
billigften Preiſen bei mir zu haben ſind.

re

Auch können jeden Monat anſtändige
junge Mädchen zum Putzarbeiten angenom
men werden bei

Emilie Schuffenhauer.
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